
Der Gesellschafter.
Amts - nnd IntelligenMatt für den Oberamts bezirk Nagold.
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r lrken je >,/ , >r . - Missende B - ilraqe sind willkommen.

MmtlicLe Anleihen.
K . Amts -Notariat Wildberg.

AngofallencTbeiluugsgeschäfte
Wildberg:

Adolph Gottlob Köhler,  Schwdnenwirth,
Reinhold Renz,  Ausrüster.

Efsringen:
Johannes GUtekunst,  Schreiner.

Etwaige Forderungen sind bei den Thei-
Inngsbebörden anznmclden.

Nagold.
Das Anbiiide» von Flößen an die an

dem Nagoldfluß gelegenen Güter ist bei
Strafe und Ersatz des gestifteten Schadens
verboten , was hieinit wiederholt mit dem
Anfügen bekannt gemacht wird , daß bei
dem Anfuhren von Floßbolz dafür zu sor¬
gen ist , daß dasselbe ordnungsmäßig und
vom Ufer gehörig entfernt aufgepoltcrt und
so angebunden werde , daß kein Schaden
durch Wegschwemmcn entstehen kann.

De » 14. Mai 1862.
S t a d t s chn l t h c i ß en a m t.

ist a g o l d.
Gläubiger -Aufruf

Diejenigen, . welche eine Forderung an
den Gottlieb Kapp,  Kübler von hier,
welcher nach Amerika gereist ist, aus irgend
einem RectUSgruiide zu machen haben, wer¬
den anfgefvrdert , ihre Forderung binnen
15 Tagen hier geltend zu maeben, indem
nach Ablauf tiefes Termins keine Rücksicht
bei der Hauskaufschillings -Berweisung auf
sie genommen werden könnte. - -

Den 15 . Mai 1862.
Stadtgeine  i n der  a th.

2j ' ' SVl 'I
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Gemeindepflege sind
78H fl . gegen zweifache Versicherung und
4 ' /r Prozent Verzinsung zum Ausleihen
parat . Gemeindepflege.

B a i s i n g er.

WrivÄt - Wrrzeige ».
flt a g o 1 d.

Bitte : :m Znrüek »zabe crucs
Buckle 5.

Vor schon längerer Zeit lieh ich Jemand
Pvpc ' s ValLsgewerbelehre , ohne
dag mir dasselbe ' bis jetzt znrückerstattel
wnrde . Ich bitte deßhalb um gütige Zu¬
rückgabe desselben.

Spinnereibesitzer Nentschle  r.
N a g o l d.

Hund zu verkaufe » .
Einen sehr wachsamen, I ' /S-

jährigen , schwarzen Rattcn-
hat zu verkaufen

Spinnereibesitzer Ne urschter.

^2j* A l t e » st a i g.

Hochzeits -EinladUug.
Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte

?zn unserer Hochzeits-Feier auf
Donnerstag und Freitag , den 22 . und 26 . Mai d. I .,

in das Gasthaus zum Adler  dahier freundlich einzuladen.
Christian Luz , Rothgerber,

Sohn des ch Lorenz Ln .z , Rothgerbermeisters,
und seine Braut:

Marie Kübler , Tochter des
ch Johann Martin Kübler,  Rothgerbermeisters.

Hochzettg-EinlaÜMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

.<̂ 2, 'erlauben wir uns , Freunde und Bekannte aufh
" ^ ' Dienstag und Mittwoch den 20 . und 21 . Mai
in daS Gasthaus zur Sonne  dahier frenndlichst einzuladen.

Johann Georg Bühker,
Sohn des Johann Georg Bühl  er , Bauers,

und dessen Braut:
Ch . Magdalena Nestle,

Tochter des G . Martin Nestle , Bauers.

HMlEÄr. . .
H

Verkauf
a i r e r b
eines Blcizngs für

Glaser.
Aus der Erbmasse des verstorbenen Gla-

fers GrvzNiger  wird ein in gutem Zu¬
stand erhaltener Blcizug , auf dem alle Sor¬
ten Blei gut nnd danerhait gefertigt wer-
den könne», um billigen Preis verkauft.

Den 14 . Mai 1862.
Die Erben.

2 j 2 O e s ch c 1 b r o n n,
Oberamts Herrenberg.

W>äge » zu verkaufe » .
'Tie  Unterzeichnete hat einen

eisernen nnd einen hölzernen
Wagen , beide zwei- auch drei-

Ipännig , sowie einiges Pferdsgeschirr zu
verkaufen nnd können dieselben täglich be¬
sichtigt werden.

Johann Martin Eitelbnß,-
Wiklwe.

2j ? 9t a g o l d.
Es hat ans Auftrag Guido»

zum Ausleihen parat
Gottfried N a n ser,

Schuhmacher.

ü n d r i !I g e n,
Oberamts Horb.

Der Unterzeichnete hat einen Isssjähri-
aeu Farren , Schweizcr-Race (für den
Ritt wird garantirl ), zu verkaufen.

_Schultheiß Klenk.
G ü n d r i n g e »,

ObcramtS Horb.
Farve » zu verkaufe » .

Einen 2jährigen und einen si/sjährigen
Farren , Gelbblaß , bei welchen für den Ritt
garantier wird , sind zu verkaufen.

Heiligenpfleger Löffler.  °
M ö tz i n g e n,

Oberamts Herrenberg.
4 Limri AKohnsame » , schönster

Onaliräk nnd rein geputzt, werben zu ver¬
kauf,n gesucht, und sagt wer?

Unterhändler L übler.

2j-  N a g o l d. "
Lcbllings -Gcsucb.

Es nimmt einen jungen , kräftige»
EtzH? Menschen unter billigen Bedinguir-

gen in die Lehre
Gottfried Raufer,

Schuhmacher.



Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein wohlerzogener Knabe , welcher Lust
hat , daS Schneider -Handwerk zn lernen,
wird unter annehmbaren Bedingungen in
die Lehre genommen von

Schneider L Kleiderhändler
R a u s e r.

3j ' W i l d b e r g.

Vettse- ern und Flaum
in schönster Qualität und zu den billigsten
Preisen empfiehlt

Wittwe Schweikhardt.

2j * A l l e n st a i g.

Bettfedern
in hübscher , flaumrcicher Waare stets bei

Carl Henßler.

2j ^ A l l e n st a i g.
Ikheinhanfsamen , von schönster

Qualität , billigst bei
Carl Henßler.

2j* Nagold.
Gute weiße Hefe ist von jetzt an

sortwährcnd wieder zu haben bei
Gasscnwirth Funk.

2j2 A l t e n st a i g.
Geld -Antrag»

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
SSO ft . Pflegschaftsgeld zu 4 </s °/o zum
Ausleihen parat.

Schiffwirth Steeb.

2j2 A l t e n sta i g.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen 300 ft . und
140 ft . gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Schiffwirth Steeb.

Nagold.

Loose » LO kr.
zur Kunstausstellung in Stuttgart

sind zu haben in der
G . W . Zai ' ser ' schc  Bnchhandl.

2j« Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Aus der Michael Dengler ' schen  Pfleg¬

schaft sind 4 - 000 ft . zu 4 Prozent ge¬
gen gesetzliche Sicherheit ausznleihen.

Pfleger Michael Proß.

U e b e r b e r g,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleiben.
Bei dem Unterzeichneten sind gegen ge¬

setzliche Versicherung 440 fl . Pflegschafts¬
geld zu 4 Prozent sogleich zu haben.
_ Pfleger G . Fr . Landherr.

Von dem bekannten

zum Schärfen der Rasiermesser empfehlen
wir die Stange mit Gebrauchs -Anweisung
d 18 kr. zu geneigter Abnahme bestens.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Tages - NeuigIr eite ».

Calw,  14 . Mai . In der gestrigen Turnversammlnng wurde
beschlossen , die von den hiesigen Frauen und Jungfrauen dem
Turnverein bestimmte Fahne am Pfingstmontag einzuweihen , wo¬
mit zugleich ein Turnfest mit Prcisturnen der zu einem Gau ver¬
einigten Turnvereine von Weil d. Stadt , Böblingen , Nagold,
Altenstaig , Wildbcrg , Neuenbürg und Calw , verbunden wird.

zCalwer Wvchenbl .)
Stuttgart,  12 . Mai . Nach zuverlässigen , von der Kgl.

Centralstelle für die Landwirthschaft eingcsorderten Nachrichten
haben die Fröste vom 13 - bis 17 . April in Weinberge » , die eine
höhere , wärmere Lage besitzen,  und ebenso an frühen Rebsortc»
den meisten Schade » verursacht und hier ein Drittel bis die Hälfte
der Augen vernichtet ; besonders hat der Affenthaler und der
Elbling gelitten . Mittlere und minder gute Lagen und spätere
Sorten dagegen sind zum Theil nur unbedeutend , zum Thcil gar
nicht betroffen worden . Indessen hat sich auch in den mehr be¬
schädigten Weinbergen am mittleren und unteren Neckartbal in
Folge der nachgefolgten guten Witterung sehr Vieles wieder er¬
holt und steht im Ganzen überall noch immer ein günstiger Herbst
in Aussicht . Schwerer als der Weinstock wurde das Obst be¬
troffen . Frühobst aller Art ist großenthcils vernichtet ; die Nüsse
fehlen durchgängig fast ganz , Kirschen , Pfirsiche und Aprikosen
geben kaum eine Zehntels - bis Fünftclserndte und in den meisten
Gegenden habe » auch die Zwetschgen sehr gelitten ; indessen ver¬
sprechen diese und selbst die Kirschen in einige » Alv - und Schwarz¬
waldgegenden , die ihres rauhen Klimas wegen in der Vegetation
noch weit zurück waren , noch einen guten Ertrag . Auch die frü¬
hen Aepfel - und Birnsorten sind , besonders in den milderen Lan¬
desgegenden , schwer beschädigt worden , wogegen die späten un¬
mittelbar zum Theil gar nicht , zum Theil nur unbedeutend gelit¬
ten haben ; mittelbar sind aber auch sie dadurch beschädigt wor¬
den , baß durch diese Fröste eine der raschen Entwicklung der
Blüthcn höchst nachtheilige Säflestockung eintrat , und in Folge
hievon in manchen Gegenden die Raupe des Frostnachtschmctter-
lings (der Kaywnrm ) nicht unbedeutende Verheerungen anrichtet;

- aus einzelnen Gegenden wird ferner geklagt , daß in Folge der
Hitze und Trockenheit viele bereits angewacbsene Früchte wieder
absallen . Ter Reps bat durch den Frost in nur wenigen Ge¬
genden , dagegen allenthalben durch den schncearmen Winter ge¬
litten und verspricht nur eine sehr mittelmäßige Crndte . Unter
den Futterpflanzen ist nur bei Klee und Luzerner in einzelne»
Bezirken einiger Frostschaden zn bemerken , dagegen schaden die
Heuer ziemlich stark verbreiteten Emerlinge den Futterpflanzen und
der Winterfrucht , die durch den Frost gleichfalls keinen namhaf¬
ten Schaden litt , aber , gleich dem Reps , in manche » Bezirken
des Landes nicht gut durch den Winter kam . Die Sommcrfrüchte
stehen allenthalben sehr schön. (N .-Z . )

Stuttgart,  12 . Mai . In neuerer Zeit haben einige
württemdergische Geschäftshäuser die Photographie sich in sehr
praktischer und vortheilhafter Weise dienstbar gemacht . So zum

Beispiel die bedeutende und berühmte Strohmanufaktur in Schram»
bcrg , welche ihre Muster photographiren ließ und daher Stroh-
Hüte, Körbe , Blumentischchen »nd dergleichen nicht mehr den Rei¬
senden im Original , sondern durch schön und deutlich photogra»
phirte Abbildung mitgibt . In gleicher Weise haben wir schon
pholographirte Uhrentafeln gesehen , welche ebenfalls von Reisen-
den als Mnsterkarte benützt werden . In Oberndorf ist ein Pho¬
tograph , der sich auf dieses Musterpholographiren ganz besonders
versteht . Bald dürfte diese Weise die Kosten der Reisen durch
Geschäftsreise »!!! zu vereinfachen , allgemeine Nachahmung finden.
— Das Stadipolizeiamt hier bringt die Verordnung von 1859
über den Schutz der Vögel in Erinnerung . Möchte doch überall
ans deren Befolgung bingewirkt werden . (N .-Z .)

Stuttgart.  Die Dankadresse der ersten Kammer für
Einberufung der Stände beantwortete der König mit einer Rede,
die unter Anderem folgende Stellen enthält : „ Wenn Ich mit
wohlwollender Zufriedenheit den Ausdruck Ihrer getreuen Gesin¬
nungen eptgegennehme , so sind Aeußerungen von anderer Seite
nicht geeignet . Meine Beistimmung zu erhalten ." „ Lassen Sie
uns hoffen , daß auch jetzt , trotz der Bemühungen einer Partei,
die , um ihre Zwecke zu erreichen , Unruhe und Unzufriedenheit im
Volke zu verbreiten sucht, Wahrheit und Recht — Regierung und
Volk fest vereinigt werden . "

Stuttgart,  14 . Mai . Um den mit Geschäften bereits
beauftragten Kommissionen , der Legitimationskommission und der
volkSwirthschaftlichen Kommission , Zeit zu ihren Vorarbeiten zu
lassen und da außer einigen Kommissionswahlen ohnedies keine
Geschäfte für die Kammer vorliegen , hat dieselbe am Schluffe
ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , die Sitzungen für unbestimmte
Zeit auszusetzen . (N ' Z -)

Ulm,  9 . Mai . Heute fand die öffentliche Verhandlung der
Klage des Redakteurs F . Albrecht gegen den Stadtschultheißen
Schuster und Rechtskauf . Schäl dahier wegen Ehrenkränkung durch
die Presse statt . Schäl wurde zu 3 Wochen Festungsarrest und
30 fl.. Schuster zu 75 fl. Geldbuße verurtheilt.

Rippoldsau,  10 . Mai . Ihre Majestät die Königin von
Württemberg ließ heute im hiesigen Bade Wohnung bestellen und
wird bis 1 . Juni zum Gebrauch einer Cur hier eintreffen ; auch
werden im Laufe dieses Sommers noch andere hohe Herrschaften
hier erwartet . (K . A .)

Berlin,  13 . Mai . Die Korrespondenz Stern schreibt:
General Müssen ist in außerordentlicher Mission nach Kassel ab¬
gereist ; er ist der Uebcrbringer eines königlichen Handschreibens
sehr ernsten Inhalts . (T . d. N .-Z .)

Kassel.  General Müssen hat gestern morgen beim Kur¬
fürsten vergebens um eine Audienz nachgesucht . Abends fand
eine Staatsministerialsitznug im kurfürstlichen Palais statt . Wil-
lisen wurde nachher vom Kurfürsten in Audienz empfingen.
Der Ministerialbeschluß lautet : Nicht nachzugebcn . In der Stadl
herrscht große Aufregung , von vielen Orten werden neue Proteit-
anschlüfle und Wahlenthaltungen gemeldet . lT . d . N .-Z . )

Frankfurt,  13 . Mai . In henliger ausserordentlicher



Bundestagssitzung, welche auf Andringen von Preußen gehalten
wurde, gaben sowohl der preußische, als der kurhesflsche Gesandte
Erklärungen ab und letzterer suchte das Verfahren seiner Regie,
rung zu rechtfertigen. Die Versammlung stimmte sodann über
preüßisch-östreichischen Antrag von, Samstag ab und nahm densel«
ben mit großer Majorität an. Hiernach wird der Vornahme der
kurhcsstschen Wahlen Einhalt gethan. (N.-Z.)

Berlin , 14. Mai. Das vierte preußische Armeekorps con-
centrirt sich bei Erfurt und das siebente bei Höxter. (D. Z.)

Aus guter Quelle wird berichtet: Dem Könige von
Preußen  ist die Opposition des Landes gegen das Ministerium
v. d. Heydt  unbegreiflich. Der König hält Herrn v. d. Heydt
für liberal und aus diesem Grunde hat er ihn aus dem Ministe¬
rium Manteuffel in das Ministerium Hohenzollern mit herüberge¬
nommen. Daß die andern Minister feudal seien, diese Behaup¬
tung weist der König entschieden mit der Bemerkung zurück, daß
er mit Junkern nicht regieren wolle. Der König hebt hervor,
daß Graf zur Lippe, der Justizminister, als Staatsanwalt in
Potsdam in dem bekannten Depcschen-Diebstahls-Prvzeß den Mi¬
nisterpräsidentenv. Manteuffel verhaften lasten wollte, und daß
Prinz Hohenlohe und Gras Jtzenplitz(der Minister der Land-
wirthschaft) für die Ausgleichung der Grundsteuer gestimmt habe».
An der Verfassung hält der König so lange fest, als die Volks¬
vertretung au ihm festhält. Von der 3jährigen Dienstzeit gebt
der König nicht ab, obgleich mehrere hohe Generale für die 2-
jährige sich ausgesprochen haben. Als alter „gedienter General"
ist er der Ansicht, daß die 3jährige Dienstzeit kaum ausreicht, um
einen Infanteristen zu voller Kriegstüchtigkeit anszubilden.

Wien,  11 . Mai. Am 9. Mai um 9' /4 Uhr brach in
Skucz  in Böhmen Feuer aus und äscherte mehr als hundert
Häuser ein. Tie Kirche, die Pfarre, das Spital und das Be-
zirköamtsgcbaude sind gerettet. (W. Bl.)

Im östreichischen Reichsrath ist das Eoncord at  wieder
hart angegriffen worben; kein Minister versuchte auch nur die
leiseste Vertheidignng; sie wären selbst froh, wenn sie es los
wären.

Wien.  Die Presse dementirt nach verläßlicher Mitthei¬
lung die Nachricht von einem russisch-französischen Protest gegen
die türkische Invasion Montenegros. Gorlschakoff hat einen Ver¬
gleichsvorschlag auf Grund der Anerkennung der Unabhängigkeit
Montenegros dem türlischen Gesandten in Petersburg confiben-
liell gemacht, welcher in Constantinopel abgelehnt wurde; weiter
geschah nichts. Tie Pforte hat davon die Mächte benachrichtigt.

(L. d. N.-Z.)
Von der polnischen Gränze,  12 . Mai. Einem Ge¬

rücht zufolge ist eine Verschwörung unter dem Militär zu Gun¬
sten Polens in St . Petersburg entdeckt worden. Eine große An¬
zahl Offiziere und nur Russe» sind sehr stark kompromillirt, be¬
sonders sind es Offiziere, die zu Kalisch garnisoniren. Es ist
bereits eine große Untersuchung im Gange. lFr. P.)

Bei der am 1. Mai stattgebabten9. Ziehung der Neu-
chateler  10 -Fr.-Loose fielen auf folgende Numeri: die dabeige¬
setzten Preise: Nr. 113,176 35,000 Fr. ; Nr. 11,250, 44525
1000 Fr.; Nr. 17.637, 18475, 28,968, 107,194, 108,232 je
100 Fr. ; Nr. 23,508, 25,403, 55,082, 60,533, 62,337, 71,038
je 50 Fr. ; Nr. 4322. 42,499. 46,948, 74,065, 82,374, 90,523,
92.062. 96,062, 113,898, 124,548 je 25 Fr.

Dem König Victor Emanucl find i» Neapel  70,000,
lies 70,000 Bittschriften zugegangen. Es wird sie weder Je¬
mand gezählt, noch der König gelesen haben; das Wunderbarste
ist, daß 70,000 Leute dort schreiben können.

Neapel,  13 . Mai. Prinz Napoleon ist unter Akklama¬
tion angekommen. (T. d. N.-Z.)

Ein Correspondcnl der „Mg. Ztg." schreibt über die römi¬
sche Frage: „Folgenden Vcrtragsantrag zwischen Victor Emanucl
und dem Kaiser Napoleon beabsichtigt der Prinz Napoleon aus
Neapel zurückzubriugeu, wie er schon einmal eine Braut mit Sa¬
voyen und Nizza heimgebracht hat. Frankreich überliefert inner¬
halb eines bestimmten Termins Rom an den König Victor Ema¬
nucl, welcher dafür Sardinien abtrirt. Die Flucht des Papstes
wird vorausgesetzt, da man bereits die Dampfeorvette„Unbe¬
fleckte Empfänaniß" als das Schiff bezeichnet, worauf er seine
Staaten verlassen will. Doch verpflichten sich Victor Emannel
und der Kaiser die Unabhängigkeit des Papstes in cher bekannten
Manier sichcrzustcllen! Der Kaiser verpflichtet sich, diplomatisch
oder militärisch Veneticn sammt allen natürlichen Grenzen Ober¬

italiens für Victor Emanucl zu erwerben, welcher durch seine
Diplomatie und Agenten ein solches Ereigniß vorbereitcn mag,
es jedoch ganz dem Kaiser überläßt, die Mittel und die Gele¬
genheiten zu wählen. In diesem Punkt ist auch die Rede von
einer Gebietsentschädigung Oestreichs. Ist das Werk vollbracht,
so tritt Victor Emanucl' an den Kaiser das alte Oberligu¬
rien ab, wo Turin  eine französische Grenzstadt wie Straßburg
werden soll.

Paris,  11 . Mai. Der Moniteur meldet: Der Prinz Na¬
poleon ist gestern zum Besuche seines Schwiegervaters abgereist.
Er hat vom Kaiser keine politische Mission erhalten. (T. d. N.-Z.)

König Leopold  befindet sich etwas besser, namentlich die
angegriffene Lunge.

Die holländische Fabrikstadt Enschede  ist fast gänzlich nie¬
dergebrannt. Vier Kirchen, das Ralhhaus, die Post und zahl¬
reiche Fabriken liegen in Trümmern; mehr als 4300 Menschen
sind ihrer Wohnungen beraubt. An Retten war nicht zu denken,
denn alles, was aus den Häusern geschafft wurde, verbrannte
auf den Straßen. Die Leiche einer alten Frau hat man aufge-
fnnden, ob mehr Menschenleben verunglückt sind, hat noch nicht
ermittelt werden können.

Der „Köln. Ztg." wird geschrieben: „Der König von Hol¬
land batte eine Rundreise durch die Provinzen gemacht, bei wel¬
cher Gelegenheit man in Enschede  Ehrenpforten ecrichtere.
Das dazu verbrauchte Holz und Laub wurde nach deren Abbruch
unter die Armen vertheilt. Wie das oft zu gehen pflegt, ging
man damit nicht vorsichtig um, und so entstand in einem von
armen Leuten bewohnten Hause das Feuer, welches mit einer
entsetzlichen Schnelligkeit um sich griff und fast die ganze Stadt
in Asche legte.

Newyork,  26 . April. Wie groß im Süden,  trotz dem
zunehmenden Ueberfluß an Lumpen, der Mangel an Druckpapier
ist, geht daraus hervor, daß mehrere der dortigen Zeitungen auf
grauem Packpapier erscheinen. zN. H.-Z.)

Newyork,  27 . April. New-Orleans  ist eingenommen.
Die Föderalisten sind im Besitze der Stadl. Es geht das Ge¬
rücht, die Baumwolle sei vernichtet. — 29. April. Die Telegra-
phenlinie ist unterbrochen, seit angczeigt wurde, daß die Födera¬
listen vor New-Orleans stehen. Nach der Einnahme des Forts
Jackson vernichteten die Conföderirten die Baumwolle und die
Dampfschiffe mit Ausnahme derjenigen, welche sie zum eigenen
Transport brauchten und nahmen 18 Mill. Dollars zur Deckung
von Schuldforderungen aus der Münze. Der Sekretär der spa¬
nischen Gesandtschaft ist nach dem Süden abgcreist. Beaurcgard
hat bei Corinth beträchtliche Verstärkungen erhalten. — 1. Mai.
Die föderalistische Flotte ist vor New-Orleans angekommen. Die
südstaatlichcn Seeforts und Pontchartrain wurden zerstört. (N.-Z.)

Nahruttgssorgen.
Eine wahre Begebenheit.

(Fortsetzung.)
Es war an einem Mittwoch, zwei Tage nach Weihnachten,

als meine tbeure Emilie zum erstenmalc nach ihrer Niederkunft
die Treppe herunterkam. Obgleich blaß und matt, so sab sie
doch sehr liebenswürdig aus und ihre Zärtlichkeit gegen mich schien
sich verdoppelt zu haben. Um meiner Frau bei ihrem ersten Aus¬
gange nach ihrem Wochenbette eine besondere Ehre zu erweisen,
gab ich, ungeachtet der furchtbaren Verlegenheit, in welcher ich
mich befand, meine letzte3 Dollars-Note für ein treffliches und
mäßiges Mittagessen her, so wie ich seit vielen Wochen bei kei¬
nem gesessen war. Ick hatte mir vorgenommen, mich wenigstens
diese» einen Tag aller Sorgen zu entschlageu. Der kleine Tisch
war wohl besetzt, da stand der nicht allzugroße, aber schmackhafte
Braten, und ich zog eben den Pfropfen aus der einzigen Flasche
Portwein, als ein starkes Klopfen an der Hansthüre vernommen
wurde. Ich fiel beinahe in Ohnmacht, ohne zu wissen warum.
Die Magd öffnete die Thür und zwei Männer traten in das
Zimmer, einen dünnen Papicrstreifen in den Händen haltend.

„In Gottes Namen, wer seid ihr? Was bringt Euch hier¬
her?" frug oder vielmehr bauchte ich, während meine Frau still,
zitternd und erbleichend dasaß.

„Sind Sic der hier benannte Herr?" frag einer der Leute,
indem er mir einen Verh,,ft§bcfehl vorzeigte, der von dem alten
Simpson ausgegangen für das Geld, daö er an mich zu fordern
harte. , ,

Meine arme Frau sah meine Nathlosigkeit und die



kam gerade noch rechtzeitig , um zu verhindern , daß fle zu Boden
fiel , denn sie war ohnmächtig . Ich trug sie ins Bett und man
erlaubte mir , einige Minuten bei ihr zu weilen , worauf ich mich
mehr todt als lebendig den Händen der Gerichlsdiener übergab.
Ich werde nie jenen Moment vergessen und wenn ich tausend
Jahre lebte . Mir war zu Muthe , als wen » ich in mein Grab
schreiten sollte.

Einige Stunden lang saß ich mürrisch und verzweiflend in
einer Zelle des Eldribgestraße -Gefängnisscs in der Nähe von
Grandstraße . Das Wetter war rauh und unfreundlich , doch ließ
man mir kein Feuer machen , weil ich keinen Heller , es zu bezah¬
len , im Vermögen hatte ; drei Schillinge — das war Alles,
was ick hatte — ließ ich beim Weggehen in die Tasche meines
ohnmächtigen Weibes schlüpfen . Wäre cs mir nicht um meine
arme Emilie und mein Kind zu ibnn gewesen , so glaube ich,
würde ich meinem erbärmlichen Dasein ein Ende gemacht haben;
denn ein für allemal mußte ich nun in den Kerker wandern , und
was sollte aus Emilien und der Kleinen werden ? Juwelen zu
versetzen hatte sie nicht , meine Bücher waren beinahe alle ver¬
schwunden , die armseligen Ueberreste unserer Möbel hatten so viel
als gar keinen Werth . Großer Gott ! ich war nahe daran , ver¬
rückt zu werden , wenn ich an Alles dieses dachte.

Ich blieb die ganze Nackt ebne Feuer und Lickt bis gegen
sieben Uhr Morgens , wo ich im Zustande der Belaubung auf ' s
Bett niedersank und einscklies . Wie lange ich geschlafen haben
mag , weiß ich nicht , denn ich wurde ans einem entsetzlichen Traume
an ' gewcckt von Jemanden , der mich umarmte und mir wiederholt
Lippen und Stirne küßte . Es war meine arm ? Emilie , die,
nachdem sie meinen Aufenthalt ausfindig gemacht , mit augenschein¬
licher Lebensgefahr hieher geeilt , um mir die Neuigkeit meiner
Befreiung zu verkünden ; denn es war ihr gelungen , von unserem
Logisherrn die Summe von 500 Dollars zu erhalten , um die ich
vergebens nachgesucht hatte.

Unmittelbar darauf kehrten wir nach Hause zurück. Ich
eilte die Treppe hinauf zu unserem Logisherrn , um ihm meinen
innigsten Dank auszudrücken . Er hörte mir zu , ohne mich zu
unterbrechen , dann antwortete er kaltblütig : „ Ein Handfchein von
Ihnen , mein Herr , wäre mir lieber . "

Außer mir vor Aerger , mein Dankgesühl so schnöde abge¬
fertigt zu sehen , gab ich ihm , was er verlangte , und erwartete
nicht anders , als daß er nunmehr die Rolle des alten Simpson
übernehmen werde . Er hat mich jedoch niemals im Geringsten
beunruhigt.

Tie paar Dollars , die mir nach Bezahlung des schonungs¬
lose » Wucherers Simpson noch übrig geblieben , reichte » hi »,
einige unserer nothwendigsten Bedürfnisse zu befriedigen ; als sie
jedoch allmählig verschwanden , wurden unsere Aussichten schwärzer
als je. Um mein Unglück zu vermehren , wurde meine Frau
kränklich und nervenleidend , auch unser Töchterchen welkte merk¬
lich dahin , gleichsam als ob es bewußtlos mit seinen unglücklichen
Eltern sympathiflre . Wohin sollten wir nns nun um Hülfe wen¬
den ? Die verhaßten halbjährlichen Zinsen wurden nun bald wie-
der fällig , sie brückten auf uns wie ein Nachtalp . Die Gestalt
des alten Simpson umflatterte mich beständig , als wäre sie ein
mich zum Verderben aufstachelndcr Höllenspuk . Ich raste oft
fürchterlich in meinem Schlafe und mehr als einmal wurde ich
von meiner Frau aufgeweckt , die mich festbiclt und in schrecklichem
Tone ausries : „ O , husch , husch — ums Himmelswilleu sprich
doch nicht so !"

Um das Maß meines Elends voll zu machen , mußte NU»
meine Frau und das Kind das Bett hüten , und unser Mieths-
mann , dessen Constitution schon lauge geschwächt war , fing an,
seinem Ende rasch entgegen zu geben . Ich besuchte ihn täglich
und hakte viel Plage mit ihm , konnte aber natürliche keine Be¬
zahlung erwarten , da ich ihm schon einen so bedeutenden Betrag
schuldete . Ich hakte damals drei Patienten , die mich regelmäßig
bezahlten , jedoch bloß einer war ein täglicher Patient , aber von
diesem geringen Einkommen war ick gcnöchigt , eine » großen Tbeil
für die HauSmiethe und für die Interessen znrnckznlegen . Jeder
im Hause und meine paar Bekannten außer dem Hanfe drückten
ihr Erstaunen und ihre Thcilnahme aus über mein schlechtes Aus¬
sehen . Ich war abgemagert fast wie ein Skelett , und wenn ich

.zufällig einmal einen Blick in den Spiegel warf , so jagten mir
meine bleichen und eingesalleneii Wangen Furcht rin . Meine
Besorgnisse vermehrten die Unpäßlichkeit meiner Frau ; die ganze
Welt schien mir in Dunkel und Finsterniß gehüllt zu sein.

Endlich schien das Schicksal müde , mich länger zu verfolgen.
Als die Noth am höchsten war und als ich es am wenigsten ver-
muthcte , nahmen meine Angelegenheiten eine günstigere Wendung.
Eines Abends um 8 Uhr ging ich den Broadway hinab , wie ge¬
wöhnlich in einer sehr trübseligen Stimmung , um irgend einen
Laden auszusuchen , wo ich einen kleinen Auftrag für meine Frau
zu besorgen hatte . In der ganzen Nachbarschaft ! des Metropolitan-
Hotels war das gewöhnliche geräuschvolle Treiben zu vernehmen,
welches von Wageugerassel und von streitsüchtigen Kutschern her¬
rührt . Ich stand an der zu Niblo ' s Theater führenden Thüre,
mißmutbig die Leute beobachtend , wie sie ans ihrem Wagen stiegen,
als aus der Mitte des dichten Gedräugs von Cbaisen ein Schrei
sich hören ließ : „ Holet schnell eine » Arzt herbei !" Ich rannte
augenblicklich , mit Lebensgefahr , zur Stelle und gab meine»
Stand an . Ich hatte mir rasch Bahn gemacht zu der offenen
Thüre des Wagens , aus welchem das Geächze einer Dame drang,
die anscheinend große Schmerzen litt.

Der Umstand war dieser : Eine junge Dame hatte plötzlich
ihren Arm aus dem offenen Fenster des sie zu dem Theater führen¬
de » Wagens gestreckt in der Absicht , ihrer Gesellschaft die glän¬
zende Beleuchtung eines der gegenüberliegenden Läden zu zeigen.
In diesem Momente trieb ihr Kutscher die Pferde an , um in
den offenen Raum vor die Theakerthüre zu kommen , und fuhr
mit Blitzesschnelle in der Entfernung einer Handbreite an einem
zurückkehrenden Wagen vorüber . Was nun folgte , war unver¬
meidlich : die vor Schmerz ausschreiende junge Dame hatte sich
das Schulterblatt verrenkt , den Vorderarm und die Hand heftig
zerquetscht . Als ich au die Wagenihüre kam , lag die unglückliche
Dulderin bewegungslos in den Armen eines ältlichen Herrn und
einer jungen Dame , welche beide , wie man sich leicht denke»
kann , süchterlich beunruhigt waren . Es war der Graf von S . ,
französischer Gesandte zu Washington , der sich zu jener Zeit einige
Wochen in New -Z) ork aufhiclk , und seine beiden Töchter . Nach¬
dem ich in den Wagen gestiegen , brachte ich meine schöne Patien¬
tin in eine solche Lage , die verhinderte , daß sie nicht mehr als
nöthig durch das Rütteln des Wagens litt , und befahl dem
Kutscher , so schnell als möglich nach Hause zu fahren . Es bleibt
mir nur noch zu sagen , baß das verrenkte Schulterblatt bald
wieder in seine natürliche Lage gebracht , und die verwundete Hand
und der Arm gehörig verbunden wurden . Sodann verschrieb ich
die nöthige Medici » , erhielt von dem Grafe » eine Huubcrt-
Tollars -Banknote unter den heißesten Danksagungen für meine
sorgfältigen Lienstleistuuge » , und zugleich ersuchte er mich , den
andern Morgen so früh als möglich uachzusehen.

(Schluß folgt .)

^ l l e r l e l.

— Ein neuer Wetterprophet.  Herr Coulvier Gra¬
vier bringt in der Patrie eine mit Illustrationen versehene astro¬
nomisch -meteorologische Abhandlung , worin er , auf eine fünfzig¬
jährige Erfahrung gestützt , nachweist , daß sich aus den Stern¬
schnuppen die Witterung eines Jahres zum Voraus im allgemei¬
nen bestimmen läßt . Für 1862 prophezeit Herr Gravier warmes
und trockenes Wetter , keine Landregen , sondern nur Gewitter
und Gewitterregen.

— Um Insekten im Getreide zu zerstören,  bringt
man das Getreide in einen gußeisernen Eylinder , der luftdicht
verschlossen werden kann , und macht denselben dann luftleer.
Hierdurch wird auf die einfachste Weise alles animalische Leben
im Getreide gelödtet , jede nachtheiltge Veränderung im Getreide
aber ausgehoben.

— 'Die Tinte an der Stahlfeder leicht hasten
zu machen.  Bekanntlich werden die Stahlfedern , che fle in
den Handel kommen , mit einer selten Substanz überzogen , und
es wird von Vielen wohl schon vergeblich versucht worden sein,
die Federn mit Tinte zu füllen . Ein einfaches Mittel dagegen
soll sein , wenn man die Feder in eine Lösung von Potasche taucht,
oder ein »och einfacheres , wenn man dieselbe eine Sekunde lang
über eine Lichtflammc hält , worauf sich augenblicklich der Fett¬
stoff entfernt und die Feder sofort zum Schreiben tauglich wird.

— I » Frankreich ist die Summe , durch welche man sich die
Befreiung vom Militärdienst erkaufen kann , aus 2 >:00 Frcs . und
die Prämie ^fur den Wiedereintritt ins Heer ans 2200 Frcs . fest¬

gesetzt ._ __ _ _ _
Dn >-> u -ic rbe -'laz rer > ><!, . » u,Itk ' ia, «« i , lc.
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